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Ein Gesetz der Sparsamkeit !
70000 Millionen , oder 70 Milliarden

stzpothekenschulden ruhen auf dem Grundbesitz des
rutschen Reiches . Diese erfordern eine jährliche Ver¬

zinsung von 3—4 000 Millionen oder 3—4 Mil¬
liarden M . —

Was bedeuten diese Zahlen ?
Daß ein großer Teil der durch die Arbeit gewonnenen

Werte an die Besitzer von Kapitalien abgesührt werden ,
» uß , für die ihr Kapital arbeitete , die aber nicht selbst
Werte schaffen.

Tiefe Zahlen bedeuten Unfreiheit und Abhängigkeit
vieler scheinbar Besitzender von den Geldbesitzern .

Das Eigentum ist oft nur scheinbar, der Eigentümer
eigentlich der Verwalter, der arbeitet , um die Zinsen

den Hypothekengläubiger herauszuschlagen .
Wenn das nur immer gelänge !
Oft gelingt es nicht, dann schlägt sich Zins auf Ka¬

pital, aus altem Zins wächst neuer Zins und wächst im¬
mer größer , stärker , unerträglicher! Zuletzt tritt Ueber-
Muldung ein. Tie Hypotheken- und anderen Schulden
Md größer als der Wert des Grundbesitzes .

Zusammenbruch , Zwangsverkauf, Enteignung , Ar¬
mut sind die Folgen .

Ein Leben voll Arbeit, ohne Früchte , in fremdem
Dienst, ist die Schuldenwirtschaft. Schulden sind die
Vernichter der deutschen Manneskraft, Stolz und Freiheit.
Schulden sind Vernichter der Lebensfreude, der Besitz-
j«eude, der Arbeitsfreude, somit der Moral , Sitte und
des Fortschritts. Schulden sind das Grab der Eintracht,
des Friedens , der Liebe, der gesunden , kräftigen Familie .
-Schulden sind Lebensverbitterer und Wegbahner des
Zuchthauses .

Schulden können der Ruin eines ganzen Volkes
werden /

Es ist ein öffentliches Interesse , daß an der Schulden-
kWgung gearbeitet wird .

Ter Staat gibt allerdings kein gutes Beispiel, denn
er selbst leidet an seinen Riesenschulden , er selbst ist wie¬
der zinspflichtig seinen Gläubigern und muß Hunderte
von Millionen nur für Zins ausgeben — Steuergroschen
seiner Staatsbürger . —

Unsere Volkswirtschaft fordert dringend Abhilfe vor
8er Schuldenwirtschast . Ter Staat soll sich in seinen
Ausgaben, die besonders beim Heereswesen gemacht werden

können , einschränken . Ter Einzelne soll Sparsamkeit üben
um seine Schulden los zu werden . Tas ist nicht so sehr
schwer , wenn erst der erste Schritt getan und weiter syste¬
matisch daran gearbeitet wird. Verschiedene Vorschläge
sind schon aufgetäucht wie man der Hypothekenabtragung
näher treten könnte . So z . B . machte Tr . Götz in Leip¬
zig den Vorschlag , zur Tilgung der Hypotheken eine Ver¬
sicherungsanstalt zu gründen, die die Hypotheken über¬
nimmt und bei der diese in kleinen Beträgen abgetragen
werden können .

Tiefer Vorschlag ist gut gemeint, dürfte aber in der
Praxis wenig Erfolg haben .

Wir machen dagegen folgenden Vorschlag : Es soll
durch Gesetzesbestimmungen festgelegt wer¬
den , daß sämtliche Banken und Private , die
Hypothekengelder ausleihen 1 »/<> mehr er¬
heben müssen , als die Verzinsung macht . Die¬
ses po/g soll zur Kapitalsabtragung gut ge¬
schrieben werden . Und zwar soll der Zins längere
Fristen, oder bis zur vollständigen Abtragung immer in
gleicher Höhe erhoben werden . Ties hättezur Folge ,
daß das ganze Kapital in ca . 50 Jahren voll¬
ständig abgetragen wäre , wenn Zins aus Zins
berechnet zum Abzug kommt . Tas wäre ganz leicht durch¬
führbar , statt 31/2 o/a Zins müßte eben dann 41/2 «/o be¬
zahlt werden . In Zeiten des teuern .Geldstandes muß
ja die Verzinsung so wie so in dieser Höhe gemacht wer¬
den . Es gibt jetzt schon Banken die das dnrchgesührt
haben .

Ein Gesetz der Sparsamkeit ist was uns not
tut, um aus der Schuldenwirtschaft und ihren traurigen
Folgen heraus zu kommen . Das ist ein Sorgen für die
Zukunft, für die kommende Generation. Aber es ist auch
eine Vorsorge für uns . In wirklich schlechten Zeiten,
könnte die Verzinsung auch eine Zeitlang eingestellt, oder
bei dringendem Notstand Geld ausgenommen werden .
Tann würde man nehmen, was man vorher in besseren
Zeiten erspart hatte . Zusammenbrüchen bei Krisen würde
dadurch vorgebeugt.

Darum schafft ein Gesetz der Sparsamkeit !
Dr . Hecht , der Herausgeber der „Jahrbücher des

europäischen Bvdenkredits" schreibt : „Mit der fortschrei¬
tenden Verschuldung des Grundbesitzes mußte allmählich
das andere Problem, nämlich das Problem der Entschuld¬
ung, neben demjenigen einer rationellen Ausgestaltung
der Verschuldung an Bedeutung gewinnen. Daß der Ver¬
schuldung eine Entschuldigung zur Seite stehen müsse, hat

man früh erkannt , und das ganze System der Amortisa¬
tion , der Annuitätendarlehen, ist ja, richtig angewendet
und richtig gepflegt , ein System der Entschuldung . Wer die
sozialpolitische Bedeutung des Entschuldungsproblems und
die Mangelhaftigkeit des Amortisationssystems als des
nahezu ausschließlichen Systems der Entschuldung ist erst
seit kurzer Zeit erkannt und auch heute nicht entfernt ge¬
nügend gewürdigt.

"

Rundschau.
Tabaksteuer unv Brausteuer .

Tie Finanzkommissivn des Reichstags hat am Mitt¬
woch die zweite Lesung des Tabakgesetzes beendet . Ten
konservative Wgevrdnete Kreth beantragte : l ) Ziga¬
retten im Kleinverkaufbis IH2 Pfg - das Stück mit 1,50 M ,
über ls /2 —21/2 Pfg . mit 3 M , über B/z —Zfiz Pfg . mit
4,50 M, über 31/2—5 Pfg . mit 6,50 M , über 5—7 Pfg .
mit 15 W , für je- 1000 Stück , 2) Zigarettenpapier, mit
Ausnahme des zur gewerblichen Verarbeitung bestimm¬
ten, mit 1 M für 1000 Zigarettenhüllen zu besteuern .
ÄLg . Tr . Weber beantragte, im Tabaksteuergesetz den Art.
1 hinzuzufügen : „Von dem Zollzuschlag von 40 Proz . blei¬
ben befreit diejenigen Tabakblätter — unbearbeitet und be¬
arbeitet —, die in solchen Betrieben und für solche Ta¬
bakfabrikate zur Verarbeitung gelangen , die dem Ziga¬
rettengesetz vom 3 . Juni 1006 unterstehen .

" Ter An¬
trag Kreth wurde angenommen, ebenso der Antrag Weber
mit 15 gegen 13 Stimmen der Konservativen, der Reichs¬
partei und des Zentrums . Darauf wurde der Zigaretten-
zoll auf 1200 M festgesetzt . Konservative und Zentrum
stimmten dafür in der Erwartung, daß der oben gefaßte Be¬
schluß im Plenum rückgängig gemacht werde . Als Ter¬
min für das Inkrafttreten des Gesetzes wurde der 1 . Oktober
1909 festgesetzt . Es folgte die zweite Lesung des Brannt -
weinsteuergesetz.es. Zu Z 1 (Gegenstand der Verbrauchs¬
abgabe ) wurde ein Antrag Zehnter (Ztr . ) , der zum Schutz
der kleinen Obstbrenner die nicht mehr als 30 Liter aus
selbsterzeugtem Obst, Wein, Most oder Rückständen davon
im Jahre brennen, die Verbrauchsabgabeum zwei Zehntel
ermäßigte , gegen die Reichspartei und die National¬
liberalen angenommen.

Preußische Dreiklasseneinteilung
gibt es im Reich der schwarz-weißen Grenzpsähle nicht
nur im Parlament , sondern auch in den — Speise -

Sentimental ist, wer genießen will , ohne die ungeheuren
Schulden für seine Tat auf sich zu nehmen .

George Meredith .

Das Haus am Rhein .
SS) Roman von A rpn y W 0 the .

(Fortsetzung.)
Weiter glitten die Nachen. Strahlenden Auges hielt

Renate die rote Nelke in ihrer Hand und scheu wie ein
Hauch ruhten ihre Lippen einen Moment auf den duftigen
Wüten.

Irmgard hatte es bemerkt. Ein leises wehmütiges
Lächeln umspielte ihre Lippen. Ihr war kein Gruß von
Waldenburg geworden, — die einfachste Pflicht der Höf¬
lichkeit hatte er gegen sie verletzt, und doch mußte sie immer
wieder an den tiefen Blick der großen, grauen Augen
denken , als Dietrich die blauen Vergißmeinnichtblüten von
ihr erhaschte.

Ta kam Frau von Breden in einem Boot , mit feuer¬
roten Klatschrosen geschmückt , daher . Freundlich lächelnd
hier und da Grüße austeilend, ihr zur Seite Clarisfa im
roten Kleide „gräulich anzusehen" wie Erich meinte.

Tie .Erzieherin hatte durchaus in Leonorens Boot stei¬
gen wollen, in dem sich Lilly befand , von „wegen der
Mora l", wie sie mit schwärmerischem Augenauffchlag ver¬
sicherte, aber die kleine, resolute Generalin hatte
sie energisch in ihr Boot gezwungen und gesagt : „Ach was ,
Fräulein Berger, solch ' phantastisches Schifslein ist nichts
stir die alten — da lacht man über uns . Steigen Sie
nur in mein Boot , zu dem ich Klatschrofen gewählt, weil sie
stir ältliche Frauenzimmer am besten passen .

"
Clarisfa war wütend, wagte aber nicht zu widerspre¬

chen, denn sie kannte die Generalin zu gut und fürchtete
ihre Offenheit. Selbst die Blumen , die Erich! und seine
Freunde , die Offiziere, welche wir unter den Spitznamen
„Das lange Laster, Hauptmann von Kater und der schöne
Oskar" kennen, lachend in ihr Boot warfen, konnten sie

nicht versöhnen — sie war und blieb verstimmt, während
sich die kleine Generalin königlich amüsierte nnd mit ei¬
nem Eifer Blumen nach allen Richtungen hinwarf, als
gelte es mit den blühenden Geschossen ein ganzes Heer
Feinde in die Flucht zu schlagen .

Noch einmal klangen die luftigen Weisen der Musik¬
kapellen, über die grüne Flut flog Blume um Blume , von
Boot zu Boot tönte fröhliches Lachen, bis es nach und
nach still wurde auf dem schimmernden Strom . Das
glänzende Fest mit seinen jubelnden Freuden war ver¬
hallt, aber es lebte in den Herzen der Teilnehmer noch
lange, lange fort.

Am Morgen nach dem Korso war die Familie Glei¬
chenburg auf der Veranda, die sich an der Ostseite des
Hauses hinzog, um den Frühstückstisch versammelt, Tie
Blumen , Bäume und Sträucher des Gartens blitzten noch
im frischen Morgentau , und vom Rhein her grüßten weiße
Segel gar anmutig herüber .

Soeben schritt Waldenburg die Stufen , die zur
Berairda führten, hinan und trat mit heiterem Morgen¬
gruß zu Leonore, ihr einen Strauß kleiner rosiger Blüten ,
sogenannter Herzblumen, überreichend . Er brachte ihr
jeden Morgen eine Blumengabe , aber ihm schien es, als
habe ihr Auge nie so kühl und doch zugleich dankbar zu
ihm aufgeblickt wie gerade heute .

Dietrich küßte nur flüchtig die weiße Hand und
wandte sich, nachdem er die andern begrüßt , an Lilly ,
die, den reizenden Krauskopf in beide Hände gestützt , an der
Brüstung der Veranda saß, und eifrig in einem kleinen , ele¬
gant gebundenen Buche las .

„Mein Herz ist schmerzlich verwundet," kam cs ganz
laut von ihren Lippen.

,Ei , warum nicht gar", lachte Waldenburg, „was
hast Tu denn , kleine Schwägerin — Dich scheint ja eine
höchst sonderbare Lektüre zu beschäftigen .

"
„Verstehst Tu garnicht, Onkel Schwager"

, gab Lilly ,
ohne von ihrem Buche aufzusehen, zurück und schlug mit
den Fingern ein Schnippchen .

„Na , wer weiß , Kleine, zeig doch mal her .
"

Lilly drückte das Büchlein, als müsse sie es ver¬

teidigen, fest an ihre Brust, dabei fiel ihr Blick auf die Herz¬
blumen in Leonorens Hand, hastig schlug sie die Blätter
des Buches auseinander und mit dem rosigen Zeigefinger
jede Zerel verfolgend, las sie ganz eifrig.

„Herzblume : Verschmähe mich nicht ", und
dann kam cs weiter stockend aus ihrem Munde :

Weil ' aus mir. Tu dunkles Auge,
Nebe Deine ganze Macht,
Ernste , milde , zauberische
Unergründlich tiefe Nacht .

„Nein , das ist zu dumm, " rief sie laut und schloß un¬
mutig das Buch . „Es ist garnicht wahr, paßt ja gar¬
nicht . Stahlblaue Augen sind doch keine dunklen ?" Alle
lachten über ihren Unmut oder besser gesagt über die
Ernsthaftigkeit ihres Zornes .

„ Ahaha," lachte Waldenburg, „ eine Blumensprache.
Wie kommst Tu denn dazu , Lillychen?"

Die Kleine warf ihm einen nicht gerade freundlichen
Blick zu und sagte sehr selbstbewußt : „ Gekauft , für mein
Geld, beim Buchhändler. Gleich gestern ging ich hin ,
dann daß so ein Blumenkvrso nicht ganz ohne Bedeutung
ist , habe ich seit gestern genugsam erfahren. Ter eine
redet im Schlaf von weißen Sternblumen , der andere phan¬
tasiert leise vor sich hin von Vergißmeinnicht und Treue
und der Tritte legt rote Nelken in sein Gebetbuch . So

-ganz „ohne " kann das also nicht sein , und darum habe
ich mir das Buch gekauft , sieh nur, Onkel , wie hübsch ,
es heißt „Blumen und Lieder ", kostet fast garnichts — ist
von Elise — Du weißt doch, der göttlichen Elise Polko,
von der alle Backfische schwärmen , und ich sage Dir , alles
steht drin, und immer noch ein Berschen dazu , es ist zu
himmlisch , höre nur

Rote Nelke : Ich bin unruhig , denn Du
bist zu schön .

Tas gilt mir, Onkel Waldenburg, Du weißt doch ,
gestern beim Korso — da hat 's Erich doch gesagt von
wegen : „Rot ist die Liebe.

" Ein schönes Berschen ist
auch dazu „Wie gerne Dir zu Füßen" heißt es, stimmt
das nicht herrlich zu Euren Nelken ? Es gibt auch noch
eine andere Erklärung zur roten Nelke, die heißt : Nach
Dir ruft mein Herz ."

W
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wagen . Tie preußische Eisenbahnverwaliung hat in den
letzten Tagen folgenden Erlaß hinausgeschickt:

„Bei der Benutzung der Speisewagen sind für die
Reisenden , die weite Entfernungen zurückzulegen haben,
die bekannten , oft beklagten Schwierigkeiten eingetreten ,
insbesondere die , daß ihnen der Platz weggenonnnen wird
durch andere , die nur kurze Reisen ausführen und daher
erst in zweiter Linie berücksichtigt tverden können . Me
Eisenbahnverwaltung sieht sich aus diesen Gründen ge¬
zwungen , in der Benutzung der Speisewagen Beschränk¬
ungen eintreten zu lassen, deren Zweckmäßigkeit jeden¬
falls überall anerkannt werden wird . Ter Speisewagen
wird erst 20 Minuten nach der Abfahrt von der Abgang¬
station geöffnet . Er darf nur von Reisenden benutzt wer¬
den , die schon im Besitz von Platzkarten sind . Inhaber von
Monatskarten werden nicht mehr zum Speisewagen zu¬
gelassen.

In V-Zügen , die die dritte Wagenklasse füh¬
ren , wird der eine Raum des Speisewagens für die Rei¬
fenden erster und zweiter Klasse freigehalten . Die Tisch¬
plätze werden zunächst diesen Reisenden angeboten . Nach
den Hauptmahlzeiten ist der Speisewagen zu räumen , da¬
mit er gereinigt und gelüftet werden kann . Während der
gemeinsamen Mahlzeiten werden Speisen nach der Karte
nicht verabreicht . Tie Durchführung dieser Maßnahmen
wird noch vor dem 20 . Juni erfolgen .

"
Es geht doch nichts über die preußische Reglemen -

tiererei ! Tie Reisenden dritter Klasse haben in den
Speisewagen genau dieselben Preise zu zahlen
wie diejenigen aus der ersten und zweiten Klasse ; wie darf
man ihnen da zumuten , daß sie mit den Plätzen vorlieb
nehmen , die von Leuten , die auch bloß drei Mark für das
Gedeck zahlen , gnädigst freigelassen werden ? Im Speise¬
wagen , der für die Reisenden nur öffentliches , allen zu¬
gängliches Restaurant ist, darf nur ein Gesetz gelten : Wer
zuerst kommt, mahlt zuerst, mag er nun eine gelbe, grüne
oder braune Fahrkarte sein eigen nennen . Eine der¬
artige , die Reisenden dritter Klasse beleidigende Klassi¬
fizierung , wie sie hier beabsichtigt wird , ist nur in
Preußen möglich!

* * *

Ein Matrosenstreik
ist, wie gestern gemeldet, in den französischen Häfen von
Marseille und Dünkirchen ausgebrochen . Wäh¬
rend nun die Matrosen der Handelsflotte in dem zuletzt
genannten Hafen inzwischen die Arbeit wieder ausgenom¬
men und so den Ausstand beendet haben , verschärft
sich die Lage in Marseille außerordentlich . Ter
Dienst zwischen Frankreich , Algier und Tunis ist voll¬
ständig unterbrochen . Das Ministerium wird in der
Kammer einen Gesetzentwurf einbringen , durch den die
Regierung ermächtigt werden soll, durch bloßen , im Mi¬
nisterrat gefaßten Beschluß das auf die Handelsmarine be¬
zügliche Nationalitätsprinzip im Falle der Un¬
terbrechung des Seedienstes aufzuheben .

Tages -Chronik .
Berlin , 26 . Mai . Ter Bundesrat hat in seiner

heutigen Sitzung dem Entwurf eines Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb in der vom Reichstag beschlosse¬
nen Fassung sd»e Zustimmung erteilt .

Dessau , 26 . Mai . Heute nachmittag fand hier die
Vermählung des Prinzen Friedrich zu Schaumburg -Lippe
mit der Prinzessin Antoinette Anna von Anhalt statt .
Kurz vor 6 Uhr vollzog Haus - und Staatsminister v.
Tallwitz die standesamtliche Eheschließung . Trauzeugen
waren der Herzog von Anhalt und der Fürst zu Schaum -

burg -Lippe . Daran schloß sich die kirchliche Trauung im
großen Saale des Residenzschlvsses. Ter Eheschließung
wohnten u . a . bei : der König und die Königin von
Württ emberg , der Großherzog und die Großherzogin
von Baden , sowie andere Fürstlichkeiten .

Mailand , 26 . Mai. Tie Stadtverordnetenversamm¬
lung veranstalteteg estern abend eine bemerkenswerte fran¬
zosenfreundliche Kundgebung , indem anläßlich
der bevorstehenden Halbhundertjahrfeier der Befreiung
p?r aller Varteien Frankreich rühm -

-vu oeun, Renate ?" unterbrach sich Lilly ,
als Renate hastig und mit heißem Erröten auf den
Wangen , Messer und Gabel fallen ließ . Sie dachte
in süßer Verwirrung und Seligkeit der roten Nelken,
die gestern ihr zu Füßen gefallen waren .

Lilly las weiter :
In meinem Garten die Nelken
Mit ihrem Purpurstern
Müssen alle verwelken,
Tenn du bist fern !

Hübsch ! Nicht ?" Lachend sah Lilly zu Walden¬
burg auf .

„ Ich werde Dir das Buch fortnehmen müssen,
Lilly , wenn Tu Deinen Schwager noch länger mit
Deinen Narrheiten belästigst," rief Frau von Gleichen¬
burg über den Tisch herüber .

„ Aber ich bitte Sie , meine gnädigste Frau, " unter¬
brach Waldenburg seine Schwiegermama , „ lassen Sie
dem Kinde doch die harmlose Freude . Weiter , Lillychen,
wir sind sehr gespannt tiefer in die Geheimnisse der
Blumensprache eingeweiht zu werden .

"

Lilly nickte, als fände sie das ganz selbstverständlich,
dann las sie eifrig weiter :

„ Klatschrose : Plaudere nicht.
Fräulein Clarissa , das gilt Ihnen ; nein , das

Berschen ist aber zu komisch,
" lachte Lilly , „ hören

Sie nur :
Mond , hast Tu nicht gesehen .
Wie mich mein Schatz geküßt ?
Frei muß ich Dir gestehen .
Daß mich das sehr verdrießt .

Das glaube ich !" sagte der kleine Ausbund ernst¬
haft , „ ift 's denn wahr , Fräulein Clarissa , haben Sie
einen ?"

Alle lachten, die Erzieherin aber erhob sich hochrot
vor Zorn und sagte überlaut :

ten , daß es Italien aus der Fremdherrschaft gerissen
habe . Bon Preußen wurde gesagt, es habe kein In¬
teresse gehabt , Italien zu helfen . Ein Sozialdemo¬
krat griff Oesterreich heftig an und erntete dafür lebhaften
einstimmigen Beifall .

Petersburg , 27 . Mat. In Novonikolajew ,
einer sibirischen Stadt , sind 700 Häuser nieder¬
gebrannt . Die Zahl der Toten ist noch nicht fest¬
gestellt .

Konstantinopel , 26 . Mai . Es verlautet hier mit
Bestimmtheit , daß gegen den Exsultan Abdul Hamid zwei
Sen satio nsprvzesse bevorstehen ; den einen wird
Ali Hadja Midhat wegen der Ermordung seines Vaters
Midhat Pascha und den anderen Prinz Salah Eddin wegen
der 30 Jahre dauernden Gefangenhaltung seines Vaters ,
des Sultans Murad , anstrengen .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichte ».

Professor Henning er an der Realschule in Freudenstadt
wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und
ihm aus diesem Anlaß das Ritterkreuz 1 . Klasse des Friedrichs¬
ordens verlieechen, die Oberamtsarztstelle in Herrenberg dem
Distriktsarzt Dr . med . Lechler in Schwaigern, Oberamts Brak -
kenheim , übertragen, Amtsrichter tit . Oberamtsrichter Dr.
Schwabe in Wangen zum dienstaufsichtsführenden Amtsrichter
in Baihingen ernannt, die evangelische Pfarrei Unterriexingen,
Dekanats Vaihingen, dem Pfarrer Leitze in Amlishagen , De¬
kanats Blaufelden , übertragen und Postverwalter Fürst in Oel¬
lingen auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt.

Zum Fall Heilig . Ter Alumnus Heilig, der s . Zt .
auf Betreiben des bischöflichen Regens Rieg (vor zwei
Jahrzehnten noch Vikar in Heilbrvnn ) aus dem Priester¬
seminar in Rottenburg hinausgewiesen wurde , tveil er in
einem Tagbuch „ modernistische Ketzergedanken" zu Pa¬
pier gebracht haben soll, wird nun , wie kurz gemeldet,
dieses Tagebuch der Oeffentlichkeit übergeben , um dar¬
zutun , daß er ungerecht behandelt worden ist . Tie Schrift
erscheint in dem Lehmann 'schen Verlag in München , der
uns einige Aushängebogen übersandt hat . Von besonde¬
rem Interesse ist das 2 . Kapitel , in dem Heilig schil¬
dert , wie er von dem hochwürdigen Herrn Regens behan¬
delt worden ist und auf welche Weise ihm sein Tagebuch
abhanden kam. Heilig hatte eben während der sogenann¬
ten Notaminazeit einen ihm wichtig erscheinenden Gedan¬
ken in sein Tagebuch , ein durchaus privaten Erörterungen
und Selbstbekenntnissen gewidmetes Buch, eingetragen als
der Regens neben ihm stand , in das Skriptum Einsicht
nahm und dann das Tagebuch wegnahm . Während der
Alumnus sich der Hoffnung hingab , daß ihm sein wider¬
rechtlich entzogenes Privateigentum in Kürze wieder zu¬
rückgestellt werden würde , vielleicht mit einer sich an¬
knüpfenden väterlichen Ermahnung , forderte der Regens
kategorisch auch die übrigen Tagebücher und nahm sie dann
selbst aus dem offenen Pult heraus . Aus den Büchern
stellte er dann eine Anklageschrift zusammen , nachdem er
den Alumnus bei seinen Reklamationen mit allen mög¬
lichen Anklagen überhäuft hatte . Aus ihnen ersieht man
übrigens , wes Geistes Kind der Ankläger ist, und welcher
furchtbaren Verbrechen sich Heilig schuldig gemacht hatte .
U . a . warf man ihm vor , daß er Verkehr mit Schell ge¬
habt habe, während die Reformer doch unkirchlich und
ungläubig seien ; auch Haß gegen das Zentrum , Wscheu
der Zentrumspolitik gebe das Tagebuch kund usw . Heilig
nutzte es nichts , daß er betonte , nie mit Reformern in Be¬
ziehung gestanden zu Habens; als er schließlich mürbe ge¬
worden und mit dem Entschluß alles zu revozieren und zu
bereuen zum Regens kam, ward ihm keine Gelegenheit,
sich äuszusprechen ; äußerlich , zwar stellte sich der Regens
befriedigt , aber bei jedem Versuch, sich zu rechtfertigen ,
prasselte ein neuer Schauer von Anklagen auf den wehr¬
losen jungen Mann hernieder ; weder ein Hinweis auf die
Milde Christi , noch auf den Teufel und die von ihm be¬
reiteten Schwierigkeiten , von denen im Seminar sonst so
gern die Rede ist, halfen . „Sie waren Ihr eigener Teu¬
fel" , entschied der Regens und berichtete an den Bischof.
Auf diesen setzte Heilig nun aber das größte Vertrauen ;
von ihm hoffte er wenigstens nicht ungehört verdammt
zu werden . Ter Bischof verurteilte ihn aber sofort zur
Entlassung . Ter letzte Rat des Regens war , ja sich

„ Gnädige Frau sollten wirklich Veranlassung
nehmen , Lilly diese unpassende Lektüre zu verbieten .

"

Frau von Gleichenburg lächelte fein . „Gute Cla¬
rissa, " sagte sie wie mitleidig , „ ein harmloser Scherz
-— ein harmloses Buch, lassen Sie doch dem Kinde das
Vergnügen , zudem macht es meinem Schwiegersohn Spaß
und dann weiß ich auch wohl am besten zu beurteilen ,
was passend oder unpassend in Meinem Hause ist .

"

Clarissa war wie vom Tvnner gerührt , wie man
zu sagen pflegt. Zum ersten Mal empfand sie die Un¬
gnade der Herrin in Gegenwart Anderer und bebend
vor Empörung verließ sie die Keranda , verfolgt von
drei Kreuzen , die Lilly in die Luft schrieb .

Das junge Mädchen blätterte weiter :

„Sternblume ! Hattest Du nicht etwas mit der
Sternblume in Deinen Träumen zu tun , Leonore ?
Warte , ich will Tir gleich die Bedeutung sagen" und
ehe ihr die hastig von ihrem Stuhl aufspringende
Leonore wehren Konnte , las Lilly wichtig :

Sternblume ! Wähle nach reiflicher Ueberlegung .
"

„ Da hast Du 's lachte Lilly zu Waldenburg auf ,
während Leonore für einen Moment erbleichend die
Hand auf 's Herz preßte .

„ Das Berschen dazu heißt" :

„ Ich will 's nicht hören, " unterbrach Leonore die
kleine Schwätzerin hart , „ ich dächte , wir hätten genug
von der Blumensprache .

"

„ Wie Tu willst, " sagte Lilly lässig und klappte
das Buch zu, „ ich kann mich auch allein damit amü¬
sieren .

"

„ Halt , noch eins , kleine Weisheit, " rief Waldenburg
scherzend , „was verheißt die kleine blaue Blume , die
unten im Garten am Bache blüht ?"

„ Vergißmeinnicht ?" fragte Lilly und durchblätterte
schnell das Büchelchen, während der eifrig stickenden

völlig ruhig zu verhalten , da „ Ruhe und Gehorsam ihn
am besten empfehlen würden .

" — Nun , Heilig hat das
nicht getan , er unterzieht das amtliche Vorgehen in sei¬
ner Schrift einer scharfen Verurteilung um zu zeigen, mit
welchen Zwangsmitteln im Vatikan zu Rottenburg gear¬
beitet wird . Tie ultranrontane Presse , an der Spitze
das „ Deutsche Volksblatt "

, sind über die Veröffentlich¬
ung natürlich jäh entsetzt und wünschen den Alumnus a . D.
mit samt seiner Schrift ins Fegfeuer . Tas Heulen und
Zähneklappern ist aber diesmal auf ihrer Seite .

Der Kultusetat in der Finanzkommissiou .
Zu Beginn der gestrigen Sitzung der Finanzkommqsion

stellte Kultminister v . Fleischhauer einige Ungenauigkeiten ln
den Zeitungsberichten üver die letzten Sitzungen richtig . Er
habe zum Beispiel nicht gesagt , der reformierten Ge¬
meinde - sei der Staatsbeitrag „mit Vorbehalt", sondern in „wi¬
derruflicher Weise " gewährt worden . Ferner habe er in der
Sitzung vom Dienstag gesagt , das Ministerium sei bei den
verschiedenen das P r i e st e r s e m i n a r in Rottenburg (nicht
die kath . Kirche) betressenden Fällen nicht angerufen worden ,
seine Bemerkung über ein Einschreiten von aufsichtswegen im
Falle der Gefährdung des konfessionellen Friedens habe sich
nur auf eine spezielle Anfrage üetr . die Mischehen frag «;
bezogen . Man setzte hierauf die Beratung des Etats der Lan¬
desuniversität fort , wobei eine Reihe von inneren An¬
gelegenheiten der Hochschule besprochen wurde . Abäuderungs«
anträge wurden jedoch nicht gestellt . Der Gesamtmehraufwand
von 127 114 Mark für 1809 und 90 434 Mark für 1910 wurde
genehmigt; es wurde aber gewünscht, daß künftig die erheblichen
Ueberschreitungen , wie sie seither oorgekommen sind , vermieden
werden . Die Beratung der Kap . 64 —69 (Landwirtschaftliche
Schulen) , für die ein anderes Mitglied Referent ist , wurde
ausgesetzt .

Bei Kap . 70, Technische . Hochschule , kam die Fragtz
zur Erörterung, in welcher Weise am besten für den Unterricht
in fremden Sprachen gesorgt werde . Wie mitgeteilt
wurde , schweben bei der Regierung Erwägungen darüber , ob
die durch den Tod des seitherigen Lehrers freigewordene Fach¬
lehrerstelle für Französisch und Englisch als solche bestehen blei¬
ben oder ob . sie in eine außerordentliche Professur umgewandelt
werden soll. Es tpurde darauf Hingeiviesen , daß es von Wich¬
tigkeit sei , diesen Unterricht nach den praktischen Bedürfnissen
der studierenden Techniker einzurichten . Vom Berichterstatter
v . Gauß wurde beanstandet , daß der bei der letzten Etats¬
beratung gefaßte Beschluß , die Regierung möge geeignete Ein¬
richtungen zur höheren Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf an der Technischen Hochschule in Erwägung ziehen , nach
der Erklärung der Regierung, es seien wissenschaftliche Vor-
tragsknrse für Kaufleute eingeführt worden , als „erledigt" an¬
zusehen sei . Die Mehrheit der Kommission war der Meinung,
daß jener Beschluß formell damit erledigt sei ; wenn die Ent¬
scheidung der Regierung den Wünschen der Antragsteller nicht
entspreche, so müsse jetzt ein neuer Antrag gestellt werden.
Dieser rein formellen Auslegung schloß sich auch der Bericht¬
erstatter an , so daß ein Antrag v . Kiene , jenen Beschluß für
erledigt zu erklären , einstimmig angenommen wurde .

Weiter wurde die Frage der Errichtung einer Lehrstelle
für den Luftschiffbau und für den Bau von Kraft¬
fahrzeugen angeregt und vom Berichterstatter v . Gauß ein
Antrag gestellt , die Bereitwilligkeit zur Bewilligung der er¬
forderlichen Mittel auszusprechen . Wie Kultminister v . Fleisch¬
hauer mitteilte , ist die Regierung mit der Frage der Anstellung
eines Dozenten für den Luftschiffbau beschäftigt . Eventuell
werde die Regierung einen Nachtragsetat hiefür einbringen. Auch
die Regierung sei der Meinung , daß es eine Ehrenpflicht für
Württemberg sei , den Luftschiffbau wissenschaftlich zu fördern.
Gegen den erwähnten Antrag wurden Bedenken geäußert, weil
man sich bei der Unklarheit der Sache heute noch nicht nach

c einer bestimmten Richtung hin festlegen könne ; die Mitteil-
! ungen der Regierung seien zu begrüßen , aber darüber hinaus¬

zugehen , liege kein Anlaß vor . Ein anderer Redner meinte,
man solle die Befruchtung der Entwicklung der Lnftschiffahrt
durch eine Professur nicht überschätzen. Da anzunehmen ist,
daß der Minister bis zur Plenarberatung bestimmtere Mitteil¬
ungen machen kann, wurde der Antrag bis dahin zurückgestellt.
Weiterhin machte der Kultminister sodann noch einige Mitteil¬
ungen über die Stellungnahme der Regierung zu dem Beschluß
der Kammer betr . die Gleichstellung der Abiturienten der
Gymnasien mit denen der Realgymnasien und Realschulen hin¬
sichtlich der naturwissenschaftlich -mathematischen Vorprüfung, so¬
wie der für die Zulassung zu den Hauptprüfungen erforder¬
lichen Studienzeit ; es wurde beschlossen, jenen Beschluß damit
für erledigt zu erklären .

Die volkswirtschaftliche Kommission der Zwei¬
ten Kammer setzte die Beratung des Eisenbahn bau -
kreditgesetzes bei Art . 3 Ziffer 2 a betr . den Bau einer
NebeneisenSahn von Breiten über Knittlingen und Verdingen
nach Kürnbach fort, beschloß jedoch, über ihre Verhandlungen
keinen Bericht auszugeben.

Einen Aufruf zur Gründung einer VolksSiv -
liothek in Flsfeld erläßt Professor Vollmöller -Tresden ,
bekanntlich ein geborener Jlsfelder . Jetzt , wo die Sonne
wieder lacht und die Menschen hinaus ins Freie lockt,
werden mancher Zeitschristeüjahrgang , manches Buch, die

Irmgard eine heiße Röte die bleichen Wangen färbte ,
„warte , ich hab's :
. Vergißmeinnicht : Gewähre was dies Blümlein spricht .

"

Soll ich Tir auch den Vers dazu nennen , Onkel
Schwager ?"

„ Ich weiß einen, " kam es von Waldenburgs Lippe«
und , sein graues ernstes Auge fest auf Jrmgard 's heiß
erglühendes Antlitz hastend sprach er leise :

„ Im Regen und im Sonnenschein
Wachsen des Maien Blümelein ,
Tn , mit dem Maiengesicht ,
Vergiß mein nicht !"

Verwirrt senkten sich Irmgards goldige Wimpern
über die aufstrahlenden Augen — was war das?
Galt ihr diese Sprache , die so heiß , qualvoll und doch
so süß , selig zu ihrem Herzen sprach ?

„Tas muß ich- sagen," rief plötzlich Erich 's frische
Stimme zur Veranda herauf . „ Ihr unterhaltet Euch
äußerst geistvoll . Seit einer Viertelstunde stehe ich schon
hier unten und warte auf den günstigen Moment , der
mir gestattet. Eure poetische Stimmung zu stören, aber
grau ist alle Theorie , ich glaube , Ihr würdet bis morgen
früh auch noch nicht mit Eurer Blumensprache fertig .

"

Langsam schritt er die Stufen hinan , grüßte Frau
von Gleichenburg und Irmgard respektvoll, die Andern
sehr kordial und reichte mit einem „ da. Kleine," eine
Rosenknospe , die er im Knopfloch- trug , Lilly entgegen .

Aber anstatt die Blume zu nehmen , schlug LiHb
eifrig ihr Schatzkästlein auf und las mit Pathos :

„ Rosenknospe : Liebst Tn mich ?
Ich frage keine Blume ,
Ich frage keinen Stern ,
Sie können mir alle nicht sagen :
Was ich erführ so gern .

"
Fortsetzung folgt .)



Len Winter über der Unterhaltung dienten , auf den Boden
gebracht, wo diese Bücher dann vielfach! zu Grunde gehen.Eine gute Verwendung dieser Literatur bietet sich in demvor 5 Jahren abgebrannten und jetzt wieder aufgebautenJlsfeld in Württemberg . In dem von mir gegründe¬ten Torastift soll eine Volksbibliothek eingerichtet wer¬den . Ter Raum ist da, aber .die Bücher fehlen, da die

.früher vorhandene Gemeindebibliothek größtenteils durchFeuer zerstört worden ist . .Also, bitte , mit den ausge¬lesenen Büchern und Zeitschriften nach Jlsfeld ! Ge¬
wünscht wird namentlich gute, volkstümliche belehrende und
Unterhaltungsliteratur , also Jahrgänge von Taheim , Flie¬gende Blätter , Für alle Welt , Gartenlaube , Grüß Gott ,Illustrierte Zeitung , Meggendorfer Blätter , Quellwasser ,lieber Land und Meer , Universum , Welt und Haus , Wester¬manns Monatshefte , und wie sie alle heißen . Send¬
ungen erbeten an Herrn Schultheiß Theurer , Jlsfeld .

Warnung vor Patentbureaus . Das „ Gewerbe -Llatt aus Württemberg " schreibt : Sowohl der K . Zentral¬stelle für Gewerbe und Handel selbst wie bei der ihr seitOktober v . I . eingerichteten Auskunftsstelle für gewerblichen
Rechtsschutz sind eine Reihe von Fällen bekannt gewordenin welchen württembergische Erfinder von sogenannten
Patentingenieuren , Patenterwirkungs - oder Patentverwert¬ungsbureaus teils zur Anmeldung von vornherein absolutaussichtslosen Erfindungen für das In - und Ausland ver¬anlaßt , teils bei der Anmeldung und Verwertung von
brauchbaren Erfindungen übel beraten und ausgebeutet wor¬den sind . Es wird dringend empfohlen, daß Interessenten ,Lenen eigene Erfahrung über die von ihnen ins Auge ge¬faßten Patent - u . s. w . Bureaus und Firmen fehlt, sich beider Auskunstsstelle für gewerblichen Rechtsschutz bei der K.Zentralstelle für Gewerbe und Handel über diese erkundigen,bevor sie sie mit einem Auftrag betrauen , ganz besonders,wenn es sich um außerwürttembergische Firmen handelt .Einer solchen Erkundigung bedarf es selbstverständlich nichtbei Patentanwälten , als welche sich nur die nach Reichsge¬setz zugelassenen Personen bezeichnen dürfen ; mitden letzteren sind übrigens Personen , die sich Gewerbean¬wälte nennen , nicht jzu verwechseln . — Als eine Firma ,vor welcher nach vorliegenden Erfahrungen ernstlich zu war¬nen ist, ist das „Unternehmen zur Ausarbeitung und Ver¬kauf von Erfindungen in allen Kulturstaaten ", DirektorOskar Kesselring , Landau (Pfalz ) zu bezeichnen .

Die Einnahmen der württembergische » Staats -
cisenbahnen stellten sich im Monat April ds . Js . aufL 936 000 M . und übertrafen damit diejenigen des gleichenMonats des Vorjahres um 190 000 M . Von den Mehr¬einnahmen entfallen auf den Personenverkehr 101 000 M .,auf den Güterverkehr 89 000 M . Dieses Ergebnis , nament¬
lich auch die Mehreinnahme aus dem Güterverkehr, ist einBeweis dafür , daß die wirtschaftliche Krise den Höhepunktüberschritten hat, wie dies ja auch aus verschiedenen an¬deren Anzeichen , insbesondere der günstigeren Lage desArbeitsmarktes, hervorgeht.

Vom Z . 2.
Friedrichshafen , 26 . Mai . Heute nachmittag vierUhr ist das neue Luftschiff Z . 2 zu seiner ersten Probefahrtaufgestiegen . Um 1/24 Uhr manövrierte es über der

Manzeller Bucht . Um 4 . 33 Uhr senkte sich das Luft¬schiff in einer Entfernung von 600 Meter von der Reichs¬ballonhalle . Tas Motorboot „ Weller " nahm das Luft¬schiff ins Schlepptau und brachte es in die Halle zurück .Weitere Uebungsfahrten werden wahrscheinlich von mor¬
gen ab fortgesetzt werden . Tie Neuerungen an dem Flug -
kreuzer haben sich bewährt .

Friedrichshafen , 26 . Mai . Graf Zeppelin hat zuder Reichstagsfahrt am 5 . Juni auch den Bundesrat
eingeladen .

Friedrichshafen , 27 . Mai . Der neue württem¬
bergische Salondampfer „ Friedrichshasen " mußte zwecksBeseitigung eines Konstruktionsfehlers , der sich bei denin letzter Zeit vorgenommenen Probefahrten heraus¬stellte , wieder auf die Werft verbracht werden* » »

Wie die „ Franks . Ztg .
" mitteilt , soll in den erstenTagen des Juni mit Z . 2 eine Fahrt nach Luzernunter Führung von Oberingenieur Türr und Beteiligungvon Direktor Colsmann stattfinden . Das Luftschiff wirdin Luzern Landungsversuche vornehmen und auf festemBoden landen . Tie Vorarbeiten für die Errichtung einer

Luftschiffstation einer Zeppelingesellschaft in Luzern sindschon so weit gediehen, daß man die Betriebseröfsnungauf den 1 . Mai 1910 in sichere Aussicht stellt.
-1- *

Tie Verhandlungen mit Stuttgart und Luzern ,die als Endpunkt der Nord -Süd -Luftschiffahrtlinie in Aus¬
sicht genommen sind, nähern sich , wie der „ Berl . Lok .-Anz .

"
schreibt, einem befriedigenden Abschlüsse, da dieseStädte den großen Vorteil , der ihnen aus dem Anschluß!an eine solche Linie erwächst , eingesehen haben, und sichalle Mühe geben, dem Grafen in jeder Weise entgegenzu¬kommen. Für Stuttgart hat Tirektvr Colsmann denCann statker Wasen , den Exerzierplatz der Stuttgar¬ter Garnison , als geeignet bezeichnet. Tie Stadt Stutt¬gart läßt dem Grafen die Wahl des Platzes offen undforderte ihn auf , durch Experiment den günstigsten Land¬ungsort sestz »stellen. Es ist wahrscheinlich- daß GrafZeppelin dieser Aufforderung Folge leisten wird . Mit Lu -Lern sind die Verhandlungen der Zeppelin -Gesellschaft in

betreff der finanziellen Verpflichtungen und der Terrainer -
tverbungen für die Anlage einer Luftschiffhalle beendigt.In den nächsten Tagen schon wird der Vertragsabschluß er-
!vlgen. Damit erhält die Luftlinie Stuttgart -Frankfurt -«öln-Tüsseldorf Luzern als Ausgangspunkt . Eine vomGrafen Zeppelin entsandte Abordnung weilt bereits in Lu-Lnn und trifft die nötigen Vorbereitungen für die Prvbe -
i^hrt mit „ Z . 2", die mit einer Landung an dem für die?chisfhalle in Aussicht genommenen Platz am Vierwald¬
stättersee verbunden sein wird .

Stuttgart , 25 . Mai. Zur Ermöglichung einer zweck-
vtnilichen Vorbereitung der Verwaltungskandidaten aufbü niedere Verwaltungsdienstprüfung wird im Lause des

Winters 1909/10 wieder ein Unterrichtskurs in Stutt¬gart abgehalten werden . Ter Kurs beginnt Mitte Sep¬tember ds . Js . und dauert 4—5 Monate .
Stuttgart , 26 . Mai . Ter Gemeinderat hat dieEinführung des Gaseinheitspreises von 14 Pfennig fürLeucht- und Nutzgas abgelehnt .
Stuttgart , 26 . Mai. Ein Preisausschrei¬ben für Erlangung von Entwürfen für ein Gewerbe¬

schulgebäude Êcke Weimar - und Jobst -Straße wirdvom hiesigen Stadtschulthetßenamt erlassen. Es wird zurGewinnung von Skizzen ein öffentlicher Wettbewerb unterden Stuttgarter Architekten eröffnet . Tie Bansumme be¬trägt 500000 M . Tie Entwürfe sind bis 1 . Juli 1909abends 6 Uhr beim hiesigen Stadtschultheißenamt einzu-
reichen. Es sind 3 Preise zu 1500 , 1200 und 1000 M .ausgesetzt. Tas Preisgericht bilden außer dem Stadt¬vorstand die Herren Oberbaurat Eisenlvhr , Bürgeraus¬schußobmann Tr . Erlanger , Professor Dr . Th . Fischerin München . Gemeinderat Banrat Heim, Gewerbeschnlvor-stand Tr . Klopfer und Stadtbaurat Pantle . Die HerrenArchitekten werden zur Beteiligung an dem Wettbewerb
ringelnden mit dem Anfügen , daß die Unterlagen bei derStädt . Bauregistratur an die Interessenten abgegebenwerden .

Nah und Fern .
Von dem starken Wirbelsturm , der dem überaus hef¬tigen Gewitter Dienstag abend vorausging wurde in Eß¬lingen ein bis auf die Tachdeckung fertiger Neubau der

Heimftättengenossenschaft auf der Sulzgrieser Heide, sowiemehrere Mauern umgeworsen . Zahllose Neste wur¬den an den Fruchtbäumen abgebrochen.
Am Montag abend machte sich auf der Burgstasfelin Eßlingen ein gut gekleideter Herr eines Vergehensgegen Z 176 Ziffer 3 des Strafgesetzbuches , begangenan einem 10 Jahre alten Mädchen schuldig . Bis jetztkonnte der Täter nicht ermittelt werden.
Am Dienstag wurde einer Angestellten des Tele¬

phonamts in Eßlingen am Hellen Tage mitten aufder belebten Straße das Geldtäschchen entrissen . TerDieb ergriff die Flucht wurde aber bald eingeholt und
verhaftet .

Aus Blaubenren wird gemeldet : Dienstag abend
kurz nach 7 Uhr ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhofbeim Einfahren eines Güterzuges ein Zusammenstoß miteinem beladenen Güterwagen «. Tie Lokomotive des Gü¬
terzuges wurde ziemlich beschädigt ; die ersten drei Gü¬
terwagen wurden aus dem Gleis geworfen und stürzten um,ein vierter Güterwagen entgleiste, ohne umzufallen . Derbeladene Güterwagen , von dem nicht seftsteht , ob er sichim Augenblick des Zusammenstoßes in Bewegung befandoder nicht, ist total zertrümmert . Ter in dem ersten um¬
gestürzten Güterwagen befindliche Zugführer kam mit dem
Schrecken davon . Menschen kamen nicht zu Schaden , dochwird der Materialschaden erheblich sein.

Bei dem Berliner Vorort Hermsdorf wurde Mitt¬
woch früh die Leiche eines 19jährigen Hausdieners na¬mens Gall in aus Berlin auf dem Gleis der Nordbahn
aufgefunden . Ter Körper war von den Nordbahnzügen
überfahren worden . Selbstmord erscheint ausgeschlossen,vielmehr wird angenommen , daß Gallin erschlagenund ;d,aun aus das Gleis geworfen worden ist .

Selbst gerichtet .
Aus Gmünd wird gemeldet : Ter mutmaßliche Mör¬der der Witwe Kränzle , Goldarbeiter Matthias Keß¬ler von hier , in der Mutlangerftraße ivohnhaft , Vatervon acht Kindern , hat sich selbst dem irdischen Richter ent¬

zogen. Er ist in einem Steinbruch zwischen Täferrot und
Lindach erschossen aufgefunden worden .

Von einem furchtbaren Brandunglück
wurde in der Nacht aus Mittwoch das hannoverische Torf
Urbach bei Nordhausen heimgesucht. Innerhalb dreiStunden waren 18 Gehöfte eingeäschert . Auchdie Torfkirche fing Feuer , konnte aber gehalten werden.Viel Vieh, das gesamte Mobiliar , Ackergerät und land¬
wirtschaftliche Maschinen sind mit verbrannt ; die Bewoh¬ner haben nur das nackte Heben gerettet . Ter Schadenwird aus annähernd eine halbe Million geschätzt.

Handel und Volkswirtschaft .
Saateustand in Württemberg .

Das Statistische Landesamt gibt für den Saatenstand in
Württemberg im Monat Mai folgende Durchschnittsnoten :
Winterweizen 2,9, Sommerweizen 2,7 , Winterdinkel 2,9, Winter¬
roggen 2,6, Sommerroggen 2,8, Sommergerste 2,8, Hafer 2,8,Hopfen 3,9 , Kleee 2,9, Luzerne 2,8, Bewässerungswtefen 2,7,andere Wiesen 3,0, Aepfel 3,8, Birnen 2,5, Weinberge 2,8.Die vorherrschende kühle trockene Witterung der letzten 14 Tagehat allerwärts die Vegetation sehr gehemmt, sodaß eher ein
Rückschritt in dem Stand der Saaten zu beobachten sei . Be¬sonders die Wintersaaten sind zurückgeblieben. Das gleiche giltfür Sommerfrühkorn , Hopfen rc . Die Birnbäume versprechenim allgemeinen befriedigenden , Apfelbäume dagegen nur mäßi¬gen oder geringen Ertrag . Die Weinberge befriedigen bis jetztim allgemeinen . Der „Staatsanzeiger " fügt diesen Mitteil¬
ungen noch bei : Infolge des Wechsels des Witternngscharaktersin den letzten acht Tagen ist anzunehmen , daß die nachteiligenWirkungen der ungünstigen Witterung in der ersten Maihälftevielfach , wenn auch nicht ausgehoben, so doch wesentlich abge¬schwächt oder vermindert worden sind . Ganz besonders giltdies für die Weinberge , deren augenblicklicher Stand zumeistein sehr schöner und hoffnungsvoller ist . Infolge der sommer¬lichen Wärme her letzten Woche hat die Austrocknung des Bo¬dens so sehr zugenommen, daß Getreide - und Futtergcwächse,besonders aber der . Weizen, notleiden . Auf einen befriedigendenErtrag der Heuernte ist kaum mehr zu hoffen, wenn nicht baldeine gründliche Durchfeuchtung des Bodens eintritt .

Stuttgart , 26 . Mai . Heute war der erste Tag derhiesigen Möbel messe . Wie bekannt, wird die Messe seitca . 10 Jahren immer weniger befahren und die Nachfrage läßtdementsprechend auch immer mehr nach. Die Stuttgarter Händ¬ler und einige der benachbarten Orte verkaufen auf der Messeüberhaupt nichts mehr , so daß die Gewerbehalle für diese Messefast zu groß erscheint. Infolge des heutigen jüdischen Pfingst¬festes blieben einige , sonst alle Jahre wiederkehrende Käuferaus , während andere dagegen pünktlich wie alle Jahre ein¬trafen . Den Rückgang der Messe mag der Uebergang vieler

früherer kleinerer Stadt - und Landschreiner zum Großbetrieb ,d . h . die vorhandenen damit eng verknüpften Wirkungen, dieSchuld tragen . Der auf dem Gewerbehalleplatz gleichzeitig statt¬findende Korb- und Küblerwarenmarkt war gut besucht , wieauch viele Käufe abgeschlossen wurden .
Reich*t»a«kne1»e« strlle. Am 18. Juni d. Jahre? wird inBaden-Baden eine neue Reichsbanknebenstelle eröffnet werden.

Schlacht -Vieh-Markt Stuttgart .25. Mai 1909.
Ochsen Bullen KaldÄn u. Kühe Kälber Schwei» -
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Erlös aus Kilo Schlachtgewicht :Ochsen, 1 . Qual ., von bis 80 Kühe, 2. Qual ., von 57 b» K«L. Qual -, — — 3. Qual ., »7 4»Bulen 1. Qual ., «8 70 Kälber , 1. Qual . »1 SS2. Qual ., «4 «7 2 . Qual ., ,, 87 SlStier « u-Jungr ., 1. 79 81 3 . Qual ., „ SO 868. Quoll., 7« 78 Schweine» 1 . „ „ 67 6»8. Qual ., „ 73 75 2 . Qual ., 65 67Kühe, 1 . Qual ., — 3. Qual ., — —Verlauf des Marktes: mäßig belebt .

Rechtsungültiger Vertrag zwische« einem Grund¬
stücksbesitzer und einem Grundstücksmakler.Gie Formvorschrift des Paragraphen 313 .Ein Grundstückseigentümer hatte einem Makler den

Auftrag gegeben, sein Grundstück zu verkaufen . DerPreis war auf 9000 Mark festgesetzt, die Anzahlung sollte3000 Mark betragen . Als Vergütung sollte der Maklerden von ihm erzielten Ueberpreis erhalten . Aus¬
drücklich war in dem schriftlichen Vertrage zwischen dem
Eigentümer und dem Maller dem letzteren das Rechtzugesprochen, falls der Käufer direkt an ihn zahlen sollte,Len Mehrertrag vorweg zu behalten . Fernerhin war inder Abmachung bestimmt, daß sich der Vermittler vondem Käufer so vchl zahlen lassen dürfe , als er erhaltenkönne, und daß ihm nach eigenem Ermessen das Rechtzustehe , den Zuschlag zu erteilen . — Ter Maller ßandauch einen Käufer , doch konnte er von dem letzteren nichtdie versprochene volle Vergütung erhalten , weshalb er

sich genötigt sah, gegen den Grundstückseigentümer dieKlage anzustrengen . Indessen wurde er von dem Ober¬
landesgericht Stettin mit seiner Forderung abgewie -sen , da — so entschied das Gericht — der Vertrag wegenVerstoßes gegen die Formvorschrift des Z 313 des Bür¬gerlichen Gesetzbuches nichtig sei . Dieser Paragraph be¬stimmt nämlich , daß ein Vertrag , durch den sich der eineTeil verpflichtet , das Eigentum an einem Grundstück zuübertragen , der gerichtlichen oder notariellen Beurteil¬
ung bedarf . — Nun hat sich allerdings der Kläger daraufberufen , daß Z 167, Abs. Z des Bürgerl . Gesetzb . vor¬schreibt, die Erklärung , durch welche die Vollmacht erteiltwird , bedürfe nicht der Form , die für das Rechtsge¬schäft bestimmt ist, auf das die Vollmacht sich bezieht. —
Indessen handelt es sich hier nicht, so heißt es in den Ent¬
scheidungsgründen , um eine solche jederzeit widerruflicheVollmacht , denn in dem erwähnten Revers hat sich der
Beklagte ausdrücklich des Widerrufsrechtes bis zu einembestimmten Zeitpunkte begeben und für den Fall , daß ertrotzdem innerhalb dieser Frist den Auftrag widerrufen !sollte, sich verpflichtet, dem Kläger 1000 M zu zahlen .Ter Beklagte sollte also — bei Vermeidung einer hohenVertragsstrafe — dem Kläger gegenüber vertraglich gebun¬den sein, es zuzulassen, daß dieser auf Grund der

"
Voll¬macht das Grundstück einem Tritten unter Einhaltungder in dem Reverse festgesetzten Bedingungen verkaufteund den Mehrerlös für sich behielt . Damit war die Not¬

wendigkeit gegeben, den Vertrag in der durch Z 313 des
Bürgerlichen Gesetzbuches vorgeschriebenen Form abzu¬schließen . Tenn der ß 313 betrifft nicht nur Verträge ,durch die der eine Teil sich unmittelbar dem anderenTeil gegenüber verpflichtet , ihm das Eigentum an einemGrundstücke zu übertragen — also Verträge zwischen demVeräußerer und dem Erwerber —, sondern es fallen da¬runter auch solche Verträge , durch die der eine Teil sichgegenüber dem anderen verpflichtet , den von diesem durchBeschaffung des Käufers und mündliche Vereinbarung der
Kaufbedingungen vorbereiteten Vertrag über die fleber-
tragung des Eigentums au einem Grundstück mit demKäufer formgültig abzuschließen. Eine solche Verpflicht¬ung sollte der Grundstückseigentümer dem Makler gegen¬über eingehen , indem er ihn unter Verzicht auf den Wider¬ruf ermächtigte , zwar unter Einhaltung per festgesetztenBedingungen , sonst aber nach freiem Ermessen dem Mu¬sik den Zuschlag zu erteilen , und weiter sich verpflichtete,diesem mündlichen Vertrage die zur Gültigkeit erforder¬liche Form zu geben. Ter Vertrag zwischen Grundstücks¬besitzer und Makler bedurfte somit der in Z 313 desBürgerl . Gesetzb . vorgeschriebenen gesetzlichen Form , undda diese nicht beachtet worden war , so war er ungiltig , undkonnten Ansprüche aus ihm nicht hergeleitet werden.

Nord und Süd .
Das Luftschiff ruht im Wasser-Pferch ,Ter Colsmann eilt aus Württemberch .Ter Donner rollt , der Sturm bricht los ,Ter Kampf beginnt , die Not ist Groß .
Tie Preißen mit viel schönen Reden

Kennzeichnet Colsmann einem jeden.Sie bauen Hallen unverdrossen .Und Zeppelin bleibt ausgeschlossen.
Graf Zeppelin singt Klagelieder :

„Dich, teure Halle , riss' ich nieder !Sie ist zu klein und ist nicht rund ,Berliner , treibt es nicht zu bunt !
Man kränkt mich mit .der Preußenhalle ,Man stellt -mir eine Parsefalle :
Tckr Donner rollt , der Sturm bricht los ,Tdr Kampf beginnt , die Not ist Groß . " . . .
Kann keiner mildern oder lindern

Ten Luftkrieg zwischen den Erfindern ?Wer 's tut , der täte was Gescheut's .
Sonst komm zu Hilfe , Rotes Kreuz !

Gottlieb im „ Tag " .



Amtliche Kurttste
der am 26 . Mai angemeld.

Fremden.
In den Gasthöfen :

Gasth . zum gold . Adler .
Pfaudftein , Hr . Eugen , Inspektor Guhr

Hotel Belle vue .
Henrich, Hr . Justizrat, Notar mit Frau Gern .

Völklingen a . S .
Naber , Hr . Paul mit Frau Gem . Rheydt

Hotel u. Billa Concordia .
Frank, Hr . Leo, Ksni . mit Fan,.

Frankfurt a . M.
Jordan , Hr . Loui " , Ksm . Bielefeld
Nie,sei , Fcl . Saarbrücken

Gasth . zur Eisenbahn .

Wittmann , Hr . Mcefeldwebel Mainz
Nestle«, Hr . Paul , Kfm . Heilbroun
Heinemanu , Hr . Oskar, Kfm . Berlin

Gasth . znm Hirsch.
Deuscher , Hr . H . , Ksm . Stuttgart

Hotel Klumpp .
von Gahlen , Hr . Emil Ittit Frau Gem .

Wohlgemuth , Hr . Alexander Ernst , Bank-

Prokurist Kiew Rußland
Steril . Hr . Siegfried , pract. Zahnarzt

Bad Nauheim
Gasth . zur alten Linde

Fischer , Hr . Karl , Baumstr . Eßlingen
Wttth , Feau Anna Stuttgart

Hotel zum gold . Löwen .

Hotel Palmengarten .
Scheuren , Frl .

Lübeck
Hotel Post .

Homeyer, Hr . Kfm . mit Frau Gem.
Hannover

Michnlowitz , Hr . S . Fabrikant Berlin
Conrad , Hr.

DüsseldorfLutze , Hr . CH . Generaldirektor mit Frau
Gem .

Eberswalde
Hotel zum gold . Roh .

Dolker, Hr . C . Fellbach
Link, Hr . Heilbroun
Kofler, Hr . Jul . „
Dochtermauu . Hr . Karl Lausfen
Zle:jcher, Hr . I . Mannheim

Hotel Russischer Hof .

Wolfarter, Frau Oberstleutnant Heilbronn Schaffner , Frau Luise Frankfurt

Schmidt, Frau Amalie, geb . Dellmann
Elberfeld

Otto, Hr . Adolf , Fabrikbesitzer mit Frau Gem .
Barmen

Feldtkeller, Frau Merseburg
Wüst . Hr . G . , Fabrikant Frankfurt
Temming, Hr . Peter , Fabrikant mit Frau

Gem . und T- Bühl Els .
Schönneubeck , Frl . Lina Elberfeld
Glantz, Hr . O . Ritlergutsbes . Zierzow Meckl .
von Rvblinski , Hr . Major Stettin
Sellschopp, Hr . P . F .

Lübeck

Hvtc ! und Cafe Schund .
Reinöhl, Hr . Postinspektor Neckarsulm
Baur , Hr . K ., Hofrat Blaubeuren
Gierey , Hr . Domänenpächter Sonthof

äss
Lur -Or <;tLtz8lvr8 .

l -situog : 1̂ .
Llusilräirsktor.

llkii 28 . Rai
osobwittsKS 4^- — l>'/s Ubr auk äsm llurplatr .

1 . kböllkmis , lKarseb Uossnkrsa ?.

2. Ouvortuis 2 . Op. „luranüot" kiuobusr

3 . Dublin , zVal^er DsbitLk ^
4 . Sabattsntanr ^ .ris aus „Dioorak "

5. krsxwsuts aus „
6 . lllarion -Oavotts

Don llnuu"
Ks^srboor

Uorart
KäuAsr

8rlM8la ? äe» 29 . Ulli
vorm . 11 — 12 Obr iu äsr Biinkballs .

1 . Okoral : 0 äu Diobo wsiusr Diebs.
2. llovsort-Ouvsrturs koelcor

3 . krauen vüräs , Issalrsr 8lrauss

4 . 3obsrro a . vapriooioso
Nsnüslsobn

5. kaut , aus „Oie ksgiwsntstovbtsr" Donirstti

6 . Disbssrossu , llairuiAa llistlsr

* Zu der am Pfingstsonntag in Neuenbürg stattfindenden
Versammlung der Delegierten der evang. Arbeitervereine

Württembergs ist folgendes Programm festgesetzt:
Pfingstsonntag , den 30 . Mai :

1 . Empfang der Delegierten durch die Quartierkommis¬
sion, die mit blauroten Schleifen ausgestattet ist,
am Bahnhof , woselbst im Wartesaal 2 . Klasse die
Quartierbillete ausgeoeben werden. Treffpunkt für
alle : Lokal zum bayerischen Brauhaus .!

3 Uhr : gemeinschaftlicher Spaziergang auf das Schloß und
um die Stadt vom Lokal z. Eintracht aus.

4 Uhr : Sitzung des Verbandsausschusses im Gasthaus zum
Bären.

7 Uhr : Begrüßungsversammlung im Saale des Gasthauses
zum Anker. (Schluß 11 Uhr .)

Pfingstmontag , den 31 . Mai :
3 Uhr : Beginn der Hauptversammlung im Saal des Gast¬

hauses zum Anker.
1 . Morgenandacht (Dekan Uhl) .
2 . Eröffnung und Begrüßung sdurch den 1 . Vor¬

sitzenden.
3 . Jahresberichte des Vorsitzenden , Verbandschrift¬

führers, -Sekretärs, Schriftleiters , Verbands-

kasfiers .

4 . Vortrag von Handelskammersekretär Dr . Kehln -
Nlm : Die Reform der Arbeiterversicherung.

6 . Vortrag von Verbandssekretär Fischer : Landesver¬
band und Einzelvereine.

6. Besprechung der Anträge .
7 . Wahlen xsämtl Chargen u . 4 Vorstandsmitglieder ) .

2 Uhr : Gemeinschaftliches Mittagessen im Gasthaus z . Bären.

4 Uhr : Spaziergang ins Schlvßwäldle und zwangloses Bei¬
sammensein im Wirtschaftsgarten zum Palmenhof.

Pfingstdienstag , den 1 . Juni :
Ausflug nach Wildbad . (Ank . in Wildbad 9 .26) .

1 . Empfang der Gäste mit Musik.
2. Bergbahnfahrt (zu ermäß . Pr .) mit Frühschoppen¬

konzert .
3 . Spaziergang über die Hermannsplatte nach dem

Windhof .
1 Uhr : Mittagstisch im Schwarzwaldhotel .
2—4 Uhr : Besichtigung der Bäder.

Druck und Verlag der ritt, , Hokmanrlscken Buckdruckerei
in Wildbad. Berantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

8 VII^ 4 u 2 I. v II 01 L P.
Pfingstmontag, den 31 . Mai 1909 , nachm . 4 Uhr

und abends 8 Uhr

Nur 6i!M3.1jß68 dumoristisedeL

kL8t8p ! k1
der bayerischen Salon -Dnettisten und Sänger

«seaii mul (Nrisliane Held.
Humor — Witz — Satyre — Programm a la Geis .

Hiezu ladet Jedermann höfl. ein ZoKlDlä ,

»

Nonnenmiß .

Zwangs¬
versteigerung.

Morgen Samstag , den 2S . ds .
nachmittags 4 Uhr wird im Wege
der Zwangsvollstreckung

eine Kuh
öffentlich gegen Barzahlung ver¬
steigert.

Zusammenkunft b . grünen Baum
Gerichtsvollzieher Bott .

Witch -Ausschtag.
Infolge anhaltender Steigerung der Futtermittel- und Viehpreise

sind die hiesigen Viehbesitzer genötigt,

den Preis der Milch Pro Liter nm 2 Pfg . zu erhöhe«

und kostet dieselbe vom 1. Juni ab pro Liter 22 Psg .

Me Virhbesther .

VIM
'

8

Einen guterhaltenen

Kin-er-
Sportwagen

hat zu verkaufen.
Näh, in der Exp , d Bl . fl 66

Wohnungsgesuch.
Ein Herr (Beamter ) sucht anfangs

Juli auf 3 Wochen 2 schön möblierte
Zimmer (Wohn - und Schlafzimmer)
nebst Küche und Mädchenstube zu
zu mieten.

Offerten mit Preisangabe bittet
man unter D W in der Expedit,
ds . Bl . abzugeben .

Stets frische

bei Bäcker Bechtle .

für Hoch- und Niederdruck, sind die besten aller existierenden Wasch -

maschienn , mit 2 Jahren Garantie.
Man hüte sich vor Nachahmungen !

Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .

Zu beziehen durch

Vertreter für Wildbad :

^ Villwlin Iu <;k8l0 (;Ii0r .

sind in neu eingegangen !

Kelln01 '86lll0lt
'
tzl1 M

Ferner empfehle :
Krage« , Manschetten , Hemden weiß u bunt,
Trikot -Unterkleidung, Socken, Strümpfe re.

Kochmoderne Icmtnsie -Westen .

Morgen Abend

kstuaäs
betr . Turnfest . Vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht . Der Vorstand .

Neue

NllltL-KLrtM
empfiehlt Joh . Köhle .

Eine

Ülüv8kll Ullä 6o8jMrücke
empfiehlt in großer Auswahl

Eismaschine
2 und 6 Liter haltend

hat billig zu verkaufen.
Näh . in der Exp , d . Bl . f165

Zugelaufen ist ein

8miä (L!i» !M)>
Derselbe kann gegen Einrückungs¬

gebühr u . Futtergeld abgeholt werden.
Wo? sagt die Exp , d . Bl . fl 64

Jeden Tag

frische Tafelbutter
und frische Gier

empfiehlt Ehr . Batt .

Kantschukftempel
empfiehlt L'. » « » rr

- ^
KO

kraMleiHe
kaufen

Mk1,Kk»k>i,Mkni>m>i
(eigene Anfertigung )

Occnze Ginrichlrrngen,
Küchen , Küchen schränke,

sowie

Anzüge, Lostiime, Röcke , D
M Manufakturwaren Ar. ^

bei M -

^-2

ikkoRrULIM,
wstl LarirrieSr .-Str , S3 M

VerkLllt
'

KeK . üg.rll. rllsOrM ^

Jedermann findet weitmöglichstes Entgegen- E
kommen .

8onntÄ ^ 8 V0I1 11 bl8 1 llttl (lll
'
EN. ZD.

— e

Empfehlung .
Der Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung die Mitteilung ,

daß das frühere

von Friedrich Vollmer beim Friedhof , wieder weiter betrieben wird

und empfehle mich in vorkommenden Fällen einer Berücksichtigung .
Achtungsvoll

Isriedr . Mokmer

WäHrnnschinen
«nr erstklassige Fabrikate

K . WieXinger ^ M
Lr8al2teilv uuä tiepurulurW0r
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